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^ 708 . Montag , de« 18 . September 1893 70 . e/tt/r - 'A .

krtz8U6ll .
Ein jüngeres fleißiges Serviermädchen

wird in eine Restauration nach Pforzheim
gesucht . Offerten befördert die Exped . d . Bl .

W i l d b a d .

^dch komme bis Oktober mit einigen Waggon

I " Ao 8l -Ob8l
an und wird solches um billigen Preis ab¬
gegeben .

R . Silbereisen aus Neuenbürg .

Aufforderung !
Unterzeichneter bittet höflichst um Zurück¬

gabe seiner Bier - Flaschen .
Aillser , Maler .

Neues

(per Pfd . 20 ist fortwährend zu haben bei
Chr . Batt .

Livrt
'
aätziMuätzlii

LikrsItzru -FuätzlL
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llriccrlioni
empfiehlt G . Nometsch .

Kerren -Kteider
Ausverkauf .

Anzüge welche 36 — 40 -/A gekostet haben
gebe jetzt zu 30 Mark . Anzüge welche 30 ^
gekostet haben jetzt zu 24 Mark - Anzüge
welche 25 ^ gekostet haben jetzt zu 20 Mark -
Burschenanzüge jeder 4 Mark billiger wie
seither. Hosen welche 18 gekostet hoben
jetzt nur 12 Mark . Hosen welche 10 — 12
gekostet haben jetzt nur 7— 8 Mark .

Bestellungen nach Maß werden sofort
besorgt.

G - Riexinger
Schuld- und Burg -Scheine

find zu haben der in Buchdruckerei ds . Bl .
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DvunerstuK , den 21 . September 1893

In ÜÄ8 „ üülvl ätz Ku88lv "
2U oiusin 61as >Voin krsunckliokst sin Nllä bitton ckiss ul » sins psr -
söniiolis LinlackunA annohmon ru vollen .

Uartiu Ollermatt , Zov . Iratli . Llsssnor,
Iberesiu Naus , Asb . 4>odr .
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chemisches Präparat zum schnellen leichten
Reinigen und Polieren

Von Fenster - u . Spiegelscheiben
ohne Anwendung des Putzleders

empfiehlt pro Paket 10 ^
Carl Wilh . Bott.

Eine größere Partie gebrauchte

Lücke
hat billig zu verkaufen .

Chr. Brachhold.

Ausverkauf
in

II
breit und schmal der Meter von 25 an
empfiehlt

Luise Bolz , Hauptstraße 130 .

Gccffee
in allen Sorten empfiehlt

G . Rometsch



Turnverein Wildbad.
Nächsten Freitag , de » 22 . d . M .

abends 8 Uhr
Versammlung im

Lokal.
Der Vorstand
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Lannstütter
Volksfest -Lose

L 1 Vel Ziehung 29 . September 1893
Reutlmger

Kivchenbcrul 'ose
L 1 Ziehung 21 . November 1893.

Reullinger Vtülllje
L 2 Vel I . Ziehung 21 Novbr . 1893

II. Ziehung 20 . Febr . 1894 .
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sind z » habe» bei Carl. Wilh . Bott .
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empfiehlt billigst und wird aus Wunsch >n 's
Haus geliefert.

Ehr . Batt , RatbauSgasse .
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Empfang des Kaisers und der Kaiserin .
Stuttgart, 14 . Sept. Die Stadl prangt

in herrlichem Flaggenschmuck bei prächtigem
Weller . Besonders rclchen Schmuck zeigt der
Bahnhof . Eine gewaltige Draperie , die ganze
Höhe des mittleren Bogen einnehmend , ver¬
ziert in Verbindung mit riesigen Flaggen das
Hauplportal . Auf dem Perron der Halle
sind die Lichtcrarme zu Trägern der Flaggen
gemacht worden . Eine der ersten Flaggen
zeigt die italienischen Farbe » . Eine unzählige
Menge bildet dichte Spaliere vom Bahnhof
bis zum Nestdenzschloß , wo westlich vom
weißen Saalportal eine Kompagnie des Gren .-
Gegls . Nr . 123 mit Fahne und Musik als
Ehrenwache ausgestellt ist . Vor dem Bahn¬
hof steht eine Eskadron des Drag . - Regts .
König Nr . 26 mit dem Trompeterkorps als
Eskorte . Auf dem Bahnsteig ist eine Kom¬
pagnie des Jnf . - Regts . Nr . 120 mit der

Fahne und den Spiellcuten des betr . Bat
und der Musik des Regiments als Ehren¬
wache ausgestellt . Zum Empfang der kais .
Majestäten auf dem Bahnhof sind erschienen
im Paradeanzug bezw . Gala : die Prinzen
und Prinzessinnen , die Staatsminister , die
Generalität , der Stadldircktor und die Ver¬
treter der Stadt Stuttgart . Kurz nach 5

Uhr fuhren ZZ . MM - der König und die

Königin unter lebhaften Hochrufen seitens
des Publikums zum Bahnhof . Ter Sonder¬

zug der Kaiserin fuhr , von Wilhelmshöhc -

Kassel kommend , zur festgesetzten Zeit 5 Uhr
12 Min . in die Bahnhofhalle ein . Die
Ehrenwache salutierte unter den Klängen der
Musik . I . M die Kaiserin wurde von dem
König und der Königin aufs Herzlichste be¬

grüßt . Die höchsten und hohen Herrschaften
erwarteten darauf genuinsam den kaiserlichen
Sondcrzug , der gegen ' -26 Uhr unter dem
Geläute sämtlicher Kirchenglocken in die Bahn¬
holle einfuhr . Beim Einfahren des Zuges
spielte die Musik und die Ehrenwache salu¬
tierte . A >s der Kaiser de » Wagen verlassen
und den Bahnsteig betreten hatte , fand zwi¬
schen dem Kaiser und dem König die herz¬
lichste und innigste Begrüßung statt . Hierauf
folgten die Vorstellungen . Besonders freund¬
lich stellte der Kaiser den Reichskanzler un¬
serem König vor . Vor Verlassen des Bahn¬
steigs hielt Stadtschullheiß Rümelin eine Be¬

grüßungsansprache an den Kaiser und hieß
ihn namens der Stadt Stuttgart herzlich
willkommen . Der Kaiser dankte . Hierauf
fuhren der Kaiser und der König , im näch¬
sten Wagen die Kaiserin und die Königin ,
beide Wagen unter Dragoner - Eskorte mit
Musik nach dem Residenzschloß . Es folgten
hierauf die übrigen Fürstlichkeiten und das
große Gefolge in einer fast endlosen Zahl
von Wagen . Die Majestäten und späterhin
namentlich auch der Kronprinz von Italien
und der Reichskanzler wurden von der un¬
geheure » Menschenmenge , welche dicht ge¬
drängt vom Bahnhof bis zum Residenzschlosse
sich ausgestellt hatte , mit endlosen Hurrah - ,
Hoch - und Evvivarufen stürmisch begrüßt .
Die Kaiserin trug ein blaßviolettes Seiden¬
kleid mit Silberstickerci , die Königin ein blaß -
grünes Brokatkleid mit Stickerei . - - Abends
7 Uhr fand hierauf im Refidenzschlosse Fa¬
milientafel mit 30 Gedecken und eine Mar¬
schalltafel mit 97 Gedecken statt . Um 8 ' ,

'r
Uhr folgte sadann im Hofe des Residenz¬
schlosses ein Riesenzapfenstreich , auSgeführt
von den Musikkapellen sämtlicher in Würt¬
temberg garnijonierenderTruppen unter einem

ungeheuren Menschcnandrang . Der Taklstock
des Dirigenten , Kap Umeister Stütz von Ulm ,
trug an der Spitze ein weithin sichtbares
rotes elektrisches Licht . Das Wetter war nur
vorübergehend leicht bewölkt ; es hat sich
wieder völlig aufgeheitert .

Stuttgart, 15 . Sept. Die Kaiseiparade
war vom herrlichsten Wetter begünstigt . I »
aller Frühe schon pilgerten die Zuschauer
massenhaft hinaus auf den Cannstailer Wa¬
sen ; auch die Extrazüge waren sämtlich dicht
besetzt. Um 7 Uhr begann der Abmarsch
der Truppen . Zuerst marschierten die in
Cannstatt einquartierten Mannschaften deS

Infanterieregiments Nr . 121 und das Pio¬
nierbataillon auf den Exerzierplatz , dann folg¬
ten mit klingendem Spiel daS Infanterie¬
regiment Nr . 120 , das Grenadierregiment
Nr . 123 , das Dragonerregiment Nr . 26 ,
das Dragonerregiment Nr . 25 , das Ulanen¬
regiment Nr . 20 , das Feldartilleriereziment
Nr . 29 und das Trainbataillon Nr . 13 ,
welche sämtliche über die Wilhelmsbrücke
zogen . Zu gleicher Zeit marschierte das
3 . Bataillon deS Infanterieregiments Nr .
I2l über den unteren Neckarsteg . Von ' /r9
Uhr an marschierte das 3 - Bataillon des

Infanterieregiments Nr . 122 , das Infan¬
terieregiment Nr . 125 , das Grenadierregiment
Nr . 119 und das Ulanenregiment Nr . 19
über die Kierbrücke beim Wasserhaus , das
2 . Bataillon des Infanterieregiments Nr .
122 , das Fußartilleriebataillon Nr . 13 und
die 3 . Abteilung des FeldartillericregimenlS
Nr . 13 von der Untertürkheimer Straße aus
direkt auf das Paradefeld . Von Fellbach
kam das 1 . Bataillon des Infanterieregiments
Nr . 122 und die I . und 2 . Abteilung des
Feldartillerieregiments Nr . 13 durch die Un¬
tertürkheimer Straße auf den Aufstellungs -

Platz . Das Infanterieregiment Nr . 124 kam
um 7 Uhr im Svnderzug nach Cannstatt
und marschierte durch die Theater - und Cirls -

straße auf das Paradefeld . Um 9 Uhr ritt
die gesamte Generalität , General v . Wölkern
an der Spitze , mit den geladenen Gästen
durch di ? Anlagen und den Rosensteinpark
über die Wilhelmsbrücke durch dieSladt auf
das Paradefeld .

R u n ü f ch a u.
Schwarzenberg , 14 . Sept. Gestern kam

in einem hiesigen Viehstalle eine seltene Miß¬
geburt zur Welt , nämlich ein Stierkalb mit

zwei Vollständig ausgebildeten Köpfen , welche
sich hinter den Ohren vereinigten . Die bei¬
den Vvrdcrsüße waren normal , während die
beiden Hinterfüße infolge falscher Lage stark
gekrümmt waren . Augenscheinlich verlor die

Mißgeburt erst während der Geburt das Le¬
ben .

— Am 25 . März 1879 war in Bischoflack
(Steiermarck ) an dem Bezirksrichter Dr .
Kraus ein Raubmord verübt worden ; der
Thäter blieb unentdeckt . In der Laibacher
Strafanstalt hat nun dieser Tage ein schwer¬
kranker Sträfling angesichts des nahenden
Todes eingestanden , daß er der Mörder des
Dr . Kraus sei . Er bezeichnete zwei andere
Sträflinge als seine Mitschuldigen und einen
Krämer in Bischoflack , der seither in einem
Raufhandel getötet wurde , als den Anstifter
der Mordthat .

— Der russische Oberadmiral , Großfürst
Alexis , Bruder des Zaren , welcher gegen¬
wärtig als Kurgast im Bade Kreuznach weilt ,
soll sich nach einer glaubwürdigen Meldung

dort ganz osten dahin ausgesprochen haben ,
daß dn Krieg unvermeidlich sei und binnen
kurzer Frist zum Ausbruch gelangen werdet
Unter dieser Perspektive nimmt es sich etwas
eigentümlich aus , wenn man liest , daß rus¬
sischer- wie deutscherseits die Delegierten zu
neuen Zollvertragsverhandlungen ernannt
seien , und daß diese Verhandlungen jetzt wie¬
der beginnen sollen .

- Ein Marschall als Straßenräuber -
Aus Barcelona wird der „ M . A . Z .

" ge¬
schrieben : Die Zerstreutheit des hiesigen Gc -
neralkapitäns , des berühmten Martincz Cam -

pos , ist in Spanien sprichwörtlich geworden .
Dieselbe hat ihm schon manchen bösen Streich
gespielt . So ist ihm wieder vor einigen Tagen
eine köstliche Geschichte passiert . Er halte
den Abend im Club zugebracht und war zu
vorgerückt - r Nachtstunde auf dem Wege nach
Hause begriffen . Der General , in Cwil -
kleidnng und wegen der Nachifrische in einen
großen Mantel gehüllt , ging zu Fuß und
ohne jede Begleitung , wie er dies öfter zu
thun pfl >'gt . Plötzlich , als er um eine Stra¬
ßenecke cindiege » wollte , prallte er etwas un¬
sanft gegen einen in entgegengesetzter Richt¬
ung herkommenden Mann , der einige Worte
der Entschuldigung stammelte und dann seinen
Weg Weiler forisetzte . Zn demselben Augen¬
blick machte der General die Wahrnehmung ,
daß ihm seine goldene Uhr fehlte ; Der Dieb
konnte nur der sich entfernte Passant sein .
Nasch entschlossen , eilte ihm der General nach
und erreichte ihn im Handumdrehen , ergriff
ihn mit starker Faust an der Gurgel und
rief mit fürchterlicher Stimme : „ Schurke l
Die Uhr heraus oder ich erdroßle Dich I "

Der Andere , knieschlolternd und schreckens¬
bleich , ließ sich das nicht zweimal sagen und
überreichte dem General eine goldene Uhr ,
die dieser ruhig einsteckte, worauf er raschen
Schrittes sein Wohnung aufsuchte . Wer
aber beschreibt die Verblüffung und die Ver¬
legenheit Martinez Campos , als er , zu Hause
angekvmmen , seine Uhr auf einem Schreib¬
tische, wo er selbst vor dem Ausgeheu sie
niedergelegt Halle , vorfand . Ohne Zweifel
hatte der Unglückliche , dem der General auf
so energische Weise die Herausgabe der Uhr
befohlen hatte , letzteren für einen von jenen
in spanischen Städten so häufig auftretenden
Straßenräuber gehalten und ihm , für sein
Leben zitternd , die eigene Uhr eingehändigt I
So war der General Martinez Campos , die
angesehenste Person des spanischen Reichs ,
aus Zerstreuung zum Straßenräuber gewor¬
den ! Man begreift die Scham , die ihn bei
diesem Gedanken übcrkam . Tags darauf
wollte er eine Anzeige in die Blätter Barce¬
lonas einrücken lassen , um den Beraubten
zu ermitteln und sich bet ihm unter Zurück¬
erstattung der Uhr entsprechend zu entschul¬
digen . Seine Freunde aber , denen er be¬
trübten Herzens die heikle Angelegenheit unter¬
breitete , rieten ihm , die Sache so geheim als
möglich zu halten , um der Lächerlichkeit nicht
zum Opfer zu fallen . Der von Gewissens¬
bissen geplagte unfreiwillige Straßenräuber
soll aber einen Geheimpolizisten mit der Mis¬
sion betraut haben , den Eigentümer der noch
immer in seinen Händen sich befindenden ,
unbehagliche Gefühle weckenden Uhr ausfin¬
dig zu macken .

. ' . (Kühn kombiniert ) Kommerzienrat:
„ Ist die Depesche aber unleserlich ! " Mäxchen :
„ Wahrscheinlich hat eine Krähe auf dem Draht
gesessen, Papachcn. "



WertHers Schatten .
Novelle von Karl Cassan .

Nachdruck verboten .
8 .

Verstimmt hatte Werlher eines Nach¬
mittags sich von den Damen verabschiedet ,
als sich aber die Thür hinter ihm geschlossen ,
sprang Sophie unruhig auf und rief :

„ Laura , Laura , er ist eifersüchtig auf
Paul ; die Sache gedeiht bei ihm in Kopf
und Herz immer weiter ! Mach ' ein Ende ,
fpiele nicht mit seinem Herzen . Er ist ein

zu guter Mensch , als daß er an einer un¬
glücklichen Liebe Schisfbruch nehmen sollte I "

Laura erwiederte mit Thränen in den
Augen :

„ Kann ich denn ? Hat Paul sich erklärt ?

Ich weiß , Weither ist ein sentimentaler
Mensch , ich fürchte seine Leidenschaft , aber
kann ich sie hindern ? "

„ Veranlasse Paul zu einer Erklärung ,
und wäre es nur um diesen Jüngling I
Denke Dir diese leidenschaftliche Natur in
ihrer Liebe getäuscht I Es giebt wahrhaftig
ein Unglück ! "

„Ich glaube es selbst I Aber was sollen
wir thun ? Wir müssen Papa bitten , mehr
zu Hause zu bleiben ! "

Eines Tages kam Werlher in das Nach¬
barhaus , um Abschied zu nehmen . Die An¬
wesenheit des Vaters erleichterte den Mäd¬
chen den Abschied von Werther , und in süße
Hoffnungen gewiegt , reiste er andern Tages
Wieder nach Jena ab .

IV.
Der Briefbote in den Farben des Für¬

sten von Thurn und Texis , welcher damals
ein Monopol auf Einrichtung von Posten
in vielen Staaten des Deutschen R - icheS be¬

saß , betrat h - ule das Wolandsche Hans .

„ Ein Brief aus Jena ! Einen halben
Mariengroschen Bestellgeld ! " sagte der Bote .

Laura nahm ihm den Brief ab und

zahlte .
„ Der Dezember läßt sich Heuer sehr hart

an, " sagte der Briefbvte , „ dies Jahr wird
uns eine strenge Kälte bringen . "

„ Meint Er ? "

„
' s liegt in der Luft , Mamsell I "

Laura lächelte und wandte den Brief hin
und her , ehe sie in das Wohnzimmer trat ,
wo Sophie strickend am Fenster in der Nähe
der Hyazinthen saß .

„ Ein Brief aus Jena I " Mit diesen
Worten trat Laura hastig ei » . „ Sollte er
von — Werther sein ? "

Sophie besah die Adresse und sagte :

„ Die Hand kenne ich . Er ist von W -
Helbig und an Papa adressiert . Wie zart -

sinnig I "

Laura wandte sich stolz ab und sagte :

„ Ich erwarte heute noch Paul I "

Copie trat dicht vor sie hin « . flüsterte :

„ Liebe Laura , bedenkst Du auch , was
Du thust ? " Das treueste Herz stößest Du
von Dir ! — Ich glaube kaum , daß Paul
Dich so wie Werlher liebt I Zudem ist W .
geistig viel bedeutender I Er bringt eS noch
einmal weit . Bedenke das wohl I "

„ Ich lhu ' s, " antwortete Laura gedrückt ,
„ aber kann ich für die Neigung in meinem
Herzen ? Was kann ick dafür , daß ich nun
einmal Paul liebe , Werther aber nicht ?

Warum denkst Du nicht au ihn , sondern an
einen Anderen ? "

„ Bitte , Schwester , keine Indiskretion ! "

bat Sophie .
„ Ein Brief von Helbig ! " ries Sophie

und präsentierte dem Vater dos Schreiben .

„ Ei , wie aufmerksam I " meinte der alte

Herr . „ Werther ist wirklich das Muster
eines gut erzogenen Jünglings I "

Das Schreiben lautete :

Jena , den 3 . D - zember 1784 .
Lieber Herr Woland !

Bei meiner Abreise versprach ich Ihnen ,
dann und wann ein Lebenszeichen von mir

gebe » zu wollen . Ich hätte mit diesem
ersten nicht so lange zögern sollen , aber

ich wollte nicht eher etwas von mir hören
lassen , bis es sich der Mühe lohnt . So

erfahren Sie denn , wie ich auch heute
meinen lieben Eltern milteilte , daß ich
seit dem 1 . Dezember lluiis utriusczus
Oovtor bin , nachdem ich in aller Form
promoviert habe . Ich darf nun mit den

frohesten Hoffnungen der Zukunft entge¬
gen sehen , da mir auch bereits eine gute
Amtmannsstelle auf den Gütern des Grafen
von Falkenburg angeboten ist . Vorläufig
habe ich mir Bedenkzeit ausbedungen .

Trotz eifriger Studien habe ich doch so
viel Zeit erübrigt , eine Reise nach Weimar
unternehmen zu können . Sie halte eigent¬
lich den Zweck , den geheimen Rat von

Goethe persönlich kennen zu lernen . Dieses
wird besonders Ihre Fräulein Tochter in¬

teressieren . In der Thal gelang es mir ,
den größten Dichter Deutschlands zu sehen
und mit ihm einige Worte zu sprechen .

Ich habe seither einige Poeme verfaßi
und mir den poetischen Amtmann von
Altengleichen zum Vorbild genommen . —
Mil Herrn von Goethe sprach ich von
seinem „ Werlher . " Ich bemerkte , daß ich
eine Lücke darin vermißte , nämlich eine

Verteidigung der Todesursache deS jungen
Helden . Aber Goethe lachte und sagte :

„Lieber oollsAg . iu fuotitik , der Werther
wird uns alle Beide überbauen I Weshalb
ich aber die Verteidigung deö Selbstmords
nicht übernommen ? Das ist sehr einfach :
Es giebt keine ! Sagte ich cs offen heraus ,
so schlüge ich unsrer noch hochromanlisch
gefärbten Znt in das Gesicht . Sehen Sie ,
wir Dichter gebe» zu all - m , wrs wir
schreiben , ein paar Tropfen Herzblut als
Gewürz ezuasi . So ist auch der Werther
etwas von dem , was ich selbst erlebt habe .
Aber das ist nun vorüber I Das ich der
Idee eines Selbstmordes nicht huldige ,
sehen Sie an meinem Lebe» . Leben Sie
wohl ! " — Ich war entlassen und konnte
gehen . Im Gasthause erfuhr ich , daß
Goethe der beste Freund des jungen Für¬
sten ist und daß das Leben bei Hof man¬
chem Bürger ein Kopfschüttetn abnötigl .
Offenbar will der Lichter vergessen , was
er erlebt ; ich könnte das nicht ! —

Mein Fr . und Neißner hat Jena ver¬
lasse und ist nach Leipzig übersiedelt ; er
wollte hier an Ort und Stelle nicht mit
allem studentischen Plunder brechen ; üb¬
riges ist er stößig gewesen nnd wird zu
Ostern ebensalls promovieren I — Ich
hoffe , daß eS Ihnen und Ihren Fräulein
Töchter wohl gehe und hoffe Sie alle in
den WeihnachtStagen herzlich begrüßen zu

dürken , womit inrespectvoller Vermeidung
meiner Ergebenheit verbleibe

Ihr
Werther Helbig ,

llurius utriusczuö Oootor .
Herr Wolond nickte wohlgefällig mit dem

Kopfe und sagte :

„ Ein geistreicher Mensch , der besten Stelle
würdig ! Hier Mädchen , ist der Brief ! Lest !
Ihr schwört ja auch zu Goethe I "

lFortsetzung folgt )

Vermischtes .
. ' . (Der Rock des Herrn M yer . ) Ein

komisches Reiseabenteuer erzählen die „ Berl .
N - N . " unter der vielversprechenden Ueber -
schrist : „ Der Rock des Herrn Mey r " . Hr .
Meyer , ein geborener Berliner und in Geld¬
sachen sehr vorsichtig , hatte vor seiner Abreise
nach Paris , die er kürzlich antrat , für den

Fall , daß er seines Portefeuilles verlustig
gehen sollte , 2000 ^ das Futter eines
seiner Röcke einnähen lassen . Nun geschah
es , daß in dem von ihm bewohnten Hotel
ein Bediensteter mit einer Anzahl der zur
Reinigung herausgegcdenen Kleidnngsstücke
der Hotelgäste verduftete . Darunter befand
sich auch der mit so kostbarem Futter aus -

gestattcte Rock unseres Landsmannes . Schon
Halle der Bestohlene mit der ganzen Würbe
die seine hohe Steuerstufe ihm gestattete , das
Unvermeidliche getragen , ale auf einem Spa¬
ziergänge die eigentümliche Farbe und der

Schnitt eines Rockes seine Aufmerksamkeit
erregt . Eine nähere Betrachtung des Kleid¬
ungsstückes läßt Herrn M . an einen Poli¬
zisten mit dem Begehren herantreten , den

Träger des Rockes zu verhaften . „ Das geht
nicht, " erwidert der Beamte ; „ denn womit
werden Sie beweisen , daß der Rock Ihnen
gehört ? "

„ Dadurch , daß sie in seinem Futter
2000 werden eingenäht finden . " Nun¬

mehr ersuchte der Polizist den Monsieuer ,
ihm zur Wache zu folgen . Hier that der

sehr entrüstet , bis die Trennschecre ihn ganz
kleinlaut machte ; denn dafür , daß er des

Kleidungsstückes unrechtmäßiger Besitzer war ,
kam als ein „ unbezahlbarer " Beweis das
Geld zum Vorschein . Während unser Lands¬
mann mit seinem Eigenlhum vergnügt von
dannen zog , wurde der D >eb in Haft
behalten , der viel weniger betrübt als ärger¬
lich war , daß er nicht nach seinem vollen
Werte zu würdigen gewußt hatte — den Rock
des Herrn Meyer .

(Einen Kuß in Ehren . ) Aus dem
hessischen Ovcnwald schreibt man dem „ B .
T .

" : „ In sehr heiterer Stimmung saßen
kürzlich in dem bekannten Luftkurort Linden¬
fels mehrere Herren beisammen . Darunter
befand sich auch ein RechkSgelehner aus einer
Stadt am Main , der besonderes Wohlge¬
fallen an der schmucken Kellnerin fand und
schließlich den Wunsch äußerte , von ihren
Lippen einen Kuß zu erhalten . Dafür sollte
sie 500 Mark erhalten , sobald sie sich ver¬
heiraten würde ; das Geld wollte er hinter¬
legen . Das Mädchen , eingedenk des Sprich¬
worts „ Einen Kuß in Ehren kann Niemand
wehren "

, verabreichte ohne langes Besinnen
das Gewollt - , worauf der glückliche Besitzer
des Kusses alsbald seiner Verpflichtung nach¬
kam und den Betrag hinterlegte . Man ist
nun in Lindenfells allgemein gespannt dar¬
auf , wem es vergönnnt sein wird , diesen
Schatz zu heben . "
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